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Der Civil⸗Supernumerarius Claus iſt als Buchhalter bei 
der Generalkaſſe des Miniſteriums der geistlichen Ang angeſtellt. 


Der Oberlehrer Dr. Sachſe zu Rawicz it an das Gymnaſinm 
in Glogau verſetzt. Am Schullehrer⸗Seminar zu Kyritz iſt der 
Lehrer 5 zu Angermünde als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 

Der Forſttaſſen⸗Rendant Hinrichs iſt zum Buchhalter bei 
der Hauptbuchhalterei des Finanzminiſteriums ernannt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen en 8 Uhr “ik: 
Berlin, 1. Der. [Ubgeordnetenhang.] ee e 
des Juſtizetats. Der Antrag des Abg. Windthorſt (nach 
welchem die Berufung von Hilfsrichtern in das Ober- 
tribunal, die nicht gi Mitglieder des Gericis- 
ofes find, unzuläſſig und daher die bezügliche Poſition 
Stellvertretungskoſten abzuſetzen if) veranlaßt eine 
ehr erregte Debatte. Der Juſtizminiſter erklärt ſich prin⸗ 
eipiell einverſtanden, nt jedoch die bisherige Praxis 
nicht aufgeben zu können und wird dieſelbe mit allen 
ans urchführen. Im Laufe der Disenſſton er- 
klärt der Miniſter: „Täuſchen Sie ſich nicht über meine 
Perſon; ich habe keine liberale Neigung und will auch mit 
keiner Partei liebäugeln. Die Regierung ſucht nicht einen 
Confliet, wird ihn aber annehmen, wenn ſie nicht anders 
kann. Ich werde nöthigen Falls mit Schärfe und Schroff⸗ 
heit 2 und * höheren Richterſtellen nur ſolche be⸗ 
rufen, kein A 8 annehmen.“ — Bei 
der Abſtimmung wird die betreffende Vofftion mit 192 
gegen 160 Stimmen abgefest und der Antrag Windthorſt's 
ee Die übrigen Poſitionen erregen eine ge⸗ 
n ebatte. 
9 raf Bismord ſoll, der „Kreuzzeitung“ zufolge, heute 
Abend hier eintreffen. 


— —— — — — — —— nn 
Der amerikaniſche Thanksgiving day in Berlin. 
Vergangenen Donnerſtag feierten. die in Berlin anwe⸗ 
ſenden Amerikaner ihr höchſtes Nationalfeſt unter dem Vorſitz 
des Herrn Baneroft. Eine große Anzahl hervorragender 


ngäfte zum Feſt geladen, der Finanzminiſter und der Prä⸗ 
des norddeutſchen Bunveskanzleramte an der Spitze. 
„ Bancraft, der amerikaniſche Geſandte, legte in wärmſten 

m feine und feines Velks innigſte Sympathien für 
id und ſpeclell für Preußen an den Tag. Unſere 
r kamen ihm mit dem Ausdruck gleicher Ge⸗ 


1 


mindeſtens fo nahe fteben, wie irgend and 
ſelbſt unſere nächſten Nachbarn und Blutsverwandten 
in Europa könnten keine intimeren Geſinnungen unſererſeits 
für ſich in Anſpruch nehmen. 

Dieſe Sympathien für die Vereinigten Staaten ſind alt 
in Deutſchland. Urſprünglich find fie entſtanden aus den 
hohen politiſchen Leiſtungen dieſer in ihrer Art einzigen Na⸗ 
tion. Später haben die mit der deutſchen Auswanderung 
nach dem neuen Eldorado entſtandenen unzähligen Familien- 


beziehungen ſehr viel dazu beigetragen, dieſe Sympathien zu 


verſtärken, obgleich das amerikaniſche Weſen oft genug in 
Deutſchland mehr und mehr mit befremdeten Augen ange⸗ 
ſehen wurde. Nicht minder lebhaft förderte aber der wirth- 
ſchaftliche Verkehr zwiſchen beiden Vö kern die gegenſeitige 
Achtung und Zuneigung. 

Es giebt Nichts Solideres und Fruchtbareres, das die 
Individuen wie die Völker feſt an einander kettet, als der 
täglich wechſelſeitige Verkehr, der Austauſch von Leiſtungen, 
durch den ſie ſich gegenſeitig in ihrer Woblfahrt, in ihrem 
täglichen Wohlbefinden fördern. Der Handel und Verkehr 
war zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten in 
der erfreulichſten Fortbildung begriffen. Da trat die kraſſe 
Schu tzro llwirtpſchaft dazwiſchen, welche mit den neueſten 
Tarifrevifionen während und nach dem Bürgerkriege in die 
amerikaniſche internationale Politik Eingang fand. Wir wol⸗ 
len davon abſehen, was viele blühende deulſche Fabrikations- 
zweige durch die plötzliche Sperre des amerikaniſchen Markts 

. Das Hotel Nothſchild zu Paris. 
Vor bald 100 Jahren (1770) Burde es Bu einem reichen 
Finanzmanne de St. Julien erbaut, deſſen Gattin die Freund⸗ 
ſchaft Boltaive's beſaß. Es war das eine emancipirte Frau, 
die wie ein Arquebuſter die Büchſe zu handhaben wußte und 
wie ein Cavalier zu reiten und zu jagen, aber fie verſtand 


auch ganz hübſche Verſe zu machen; und das Kleingewehr⸗ 
feuer von Billets, Gedichten und liebenswürdi en kleinen 
Briefen zwiſchen ihr und Voltaire nahm kein Ende. Als 
Voltaire fie in ihrem neuen Pa⸗ 


. e nach Paris zurückkehrte und e 
lais in der Rue d’Artois beſuchte, hatte er den Wunſch, 
ihr ſo nahe def ee zu wohnen, um fi oft ihrer bele⸗ 
benden Geſellſchaft erfreuen zu können. Er kaufte ein Haus 
in der Rue Rlehelten und hoffte ſich fo in der Lage zu be⸗ 
finden mit geringer Mühe Madame de Saint⸗Julien, fo wie 
einer andern iheuren Freundin, Mad. de Choiſeul, die auch 
ganz nahe wohnte, jeden Morgen feine Aufwartung machen 
zu können. „Sie wiſſen, Madame, ſchrieb er am 6. April 
1778 an di: geiſtreiche Dame, „daß ic vor Sehnſucht ver⸗ 
gehe, Ihr Nachbar zu ſein und mein Leben in der Nähe des 
ötel Choiſeul und des Ihrigen zu beſchließen.“ Sein heißer 
unſch ging nicht in Erfüllung; er farb kaum 2 Monate ſpäter 
Die Revolution veränderte, wie anderwär's, ouch hier in ber 
Rue d Artois manches. Die Familie Saint. Julien war mit 
dielen andern vor den Schrecken der Revolution in das Exil 
geflüchtet; ihr Hotel blieb leer, bis Lonois, einer der dama⸗ 
igen bedeutendſten Armeelieferanten, ſich darin einrichtete und 
den Luxus feiner Ausſtattung und Decoration, in dem St. 
ulien es zurückgelaſſen hatte, noch maßlos erhöhte. Allein 
den Garten verausgabte er närriſche Summen. So 
ete ein Felſen, den er darin conſtruiren ließ, nicht weniger 


als 40,000 Pfund. 


itiſcher Notabilitäten unſeres Vaterlandes waren als 


um ſo ernſter betrachten, nämlich von der die Völker gegen⸗ 
einander erkältenden, ſie einander entfremdenden Seite. Es 
mögen zwiſchen einzelnen Perſonen noch ſo warme ſympathi⸗ 
ſche Reden ausgetauſcht werden. Damit wird nicht die nach⸗ 
haltige und weit fich verbreitende üble Wirkung auf die Be⸗ 
ziehungen der Völker und der ſie ausmachenden Individuen 
ausgeglichen ober beſeitigt, die aus einer willkürlichen Behin⸗ 
derung des ſonſt von Natur energiſch angezeigten innigen 
wirthſchaftlichen Wechſelverkehrs nothwendig enkſtehen muß 
und auch wirtlich entſteht. 

Ein Land in der finanziellen Lage der Vereinigten 
Staaten begeht eine coleſſale Thorheit, wenn es durch eine 
Schutzzollpolitik feinen ganzen 1 ſich weſentlich koſt⸗ 
ſpieliger macht und dadurch den ſchnellern Aufſchwung ſeiner 
wirthſchaftlichen und Finanzkraft lähmt. Noch mehr aber 
müßte ein Land, das ſich der größten politiſchen Freiheit 
rühmt und von ſich behauptet, an der Spitze aller humanen 
Beſtrebungen der Menſchheit zu ſtehen, am allerwenigſten 
das barbariſche Beiſpiel einer willkürlichen Behinderung des 
natürlichen freien Verkehrs unter den Völkern erneuern. Wir 
ſind feſt überzeugt, es wird eine Zeit kommen, wo ſolche Ein⸗ 
griffe geradezu der guten allgemeinen Sitte widerſprechen 
werden, die bei cultivirten Völkern durch die ſtets ſich meh⸗ 
rende Einſicht in den wirklichen nachhaltigen Gemeinnutzen 
wächſt und zunimmt. Die „Vereinigten Staaten” würden 
ſich aber nicht die Ehre beilegen lönnen, dieſe höhere Stufe 
der Cultur und Geſittung mit erringen geholfen zu haben, 
wenn fie nicht bei Zeiten von ihrem jetzigen Irrwege ablaſſen. 

Wir hätten gern aus dem Munde des Hru. Bundes: 
kanzleramts⸗Präſidenten wenigſtens eine leiſe Andenzung dieſes 
Uebelſtandes auf dem Feſte gehört, wo die. Vereinigten 
Staatenmänner mit ihren Herzensergieß ungen gegen das 
deutſche Volk ſo freigebig waren. Er durfte nicht fürchten, 
gegen den guten Ton der Gaſtlichkeit zu verſtoß n. Gerade von 
den practiſchen Amerikanern müßten ſolche Erinnerungen an 
das gemeinſame Wohlfahrtsbedürfniß beider Völker beim Feſt 
am beſten gewürdigt werden können, ließ ſich doch Hr. Conful 
Kreismann in ſeinem Toaſt nicht abhalten, von Neuem mit⸗ 
ten unter höher beſchwingten Gefühlen die Verſicherung zu ge- 
ben, daß die Zinſen wie die Schuld ſelbſt von den Verein'g⸗ 
ten Staaten nur immer in „klingender Münze“ würden be⸗ 
zahlt werden. 

Der General Grant wird in wenigen Tagen als das 
künftige Staatsoberhaupt auf die nächſten 4 Jahre hin aus 
der gegenwärtigen Präſidentenwahl hervorgehen. Man er⸗ 
wartet von ihm eine gemäßigte umſichtige Politik nach allen 
Richtungen bin. Möchte er auch dem freien Verkehr die 
übermäßigen, unüberſteitzlichen Schranken wieder aus dem Wege 

en 1, „welche au Ze Gren n > terlandes in den 
BAO. Berlin, 30. Nov. [Aus Mainz.) Wenn 
wir mit ſittlicher Entrüſtung auf die franzöſiſchen Preßpro⸗ 
zeſſe ſehen, in welchen, wie noch kürzlich der Baudin⸗Skandal 
bewies, daß das bloße Angeklagtſein ſchon der Verurtheilung 
gleichkoamt und das Taciteiſche Wort gilt, daß es für den 
der Macht Verdächtigen keine Freiſprechung giebt, ſo möge 
man in Deutſchland doch um Alles in der Welt nicht tug nd⸗ 
ſtolz an ſeine Bruſt klopfen. Von dem großherz. heſſiſch⸗ 
darmſtädtiſchen Bezirksgericht zu Mainz ſind der Abgeordnete 
Ludw. Bamberger und vier ehrenwerthe Bürger zu ein bis 
drei Monaten Gefängniß und verhältnißmäßiger Geldſtrafen 
verurtheilt, weil in einer Wahlproclamation von ihnen ge⸗ 
ſagt war, daß das Miniſterium Dalwigk zum Schaden von 
Schule und Verwaltung mit der kirchlichen Intoleranz im 
Einverſtändniß geſtanden habe. Wohlgemerkt, das Wahlma⸗ 
nifeſt war nicht gegen das Miniſterium Dalwegk gerichtet 
(um das zu beſiegen, dazu hätte es keiner Manifeſte bepurftl), 
ſondern gegen die rothe Volkspartei, welche ſich mit ihm ver⸗ 
bunden, um die Nationalliberalen aus dem Felde zu ſchlagen. 
Bamberger erbot ſich in ſeiner glänzenden Vertheidigungs⸗ 
rede den Beweis der Wahrheit für die lirchliche Intoleranz des 
Miniſteriums Dalwigk anzutreten, aber das Bezirks- 
Gericht ließ dieſen Beweis nicht zu und berief ſich dabei 
komiſcher Weiſe auf ein Geſetz (vom 16. Fructib or III.), 
welches den Gerichten die Kritit der Verwaltungsacte unter- 
ſagt — ein Geſetz, das anerkannter maßen nur den Zweck hat, 


Prudhon mußte ſeine Gemächer mit Meiſterwerken 
ſchmücken, ſo den Plafond des Hauptſalons mit der Allegorie 
des Reichthums. Aber die Arbeiten des berühmten Malers 
waren noch nicht beendet, als das Hotel bereits ſeinen Be⸗ 
ſitzer wechſelte. Das Directorium verlangte nämlich eine 
Reviſton der Bücher des Lieferanten, worauf dieſer verſchwand 
auf Nimmerwiederkehr, und das herrliche Gebäude in die 
Due Berthier's überging. Später nahm der Bruder des 

aiſers, Louis, König von Holland davon Beſig. Die 
Königin Hortenfe bewohnte es mehr als ihr Gemahl. Sie 
befand ſich zum Beiſpiel im Jahre 1808 in demſelben, nach 
ihrer Rückkehr aus den Pyrenäen, und gebar dort in der 
Nacht des 20. April den Sohn, welcher in der Taufe die 
Namen Charles Louis Napoleon empfing, ſich heute aber ein⸗ 
fach Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen nennt. 

Prudhon, welcher zur Zeit Lonois die Decoration ves 
otels nicht hatte vollenden können, that es jetzt für die 
önigin ee Nach den hundert Tagen verließ dieſe 

das löſtliche Palais, um es nie wiederzuſehen. Ihr Glücks⸗ 
ſtern war erloſchen. Eine andere Diajeftät, die des Reich⸗ 
thums, zog in feine Hallen; der König der Banquiert, Herr 
von Rothſchild. Wenn auch lange noch nicht Milliardenbe⸗ 
ſitzer, fo doch ſchon Millionair. Er kaufte 2 benechbarte 
Pele und vereinigte ſie mit dem ſeinen; doch das eigentliche 
Hotel Louis blieb feine Wohnung. Das Hotel trug die 
Nummer 13; eine unheilvolle Zahl. Der Baron, der etwas 
Fataliſt war, fand ſich davon in ſeinem Behagen geſtört; er 
verlangte die Nummer 15 für ſein Haus, aber das war un⸗ 
möglich, ihm zu gewähren. Man konnte ihm nur 113 ber 
willigen, welche er denn auch lange Zeit beibehielt und gut 
bezahlte. Er gab 3000 Fres. für die Armen, um der omi⸗ 
nöſen Zahl 13 zu entgehen. Es war gewiß zum erſten Mal, 


über die Wahrheit zu ſtellen. 


brafiliani 


die Verwaltung auf ihren eigenen Inſtanzenzug anzuweiſen, 


ſicherlich aber nicht den, den Beweis der Wahrheit überall 
auszuſchlie zen, wo ein Regierungsbeamter getadelt wird, und 
dadurch alle Beamten nicht bloß über die Juſtiz, ſondern auch 
Aber das Alles bei Seite ge⸗ 
laſſen, ganz Europa kennt das Verhältniß des Herrn v. Dal⸗ 
wigk zum Biſchof Ketteler, und daß die Erwähnung deſſelben 
fünf achtbare Bürger ihrer perſönlichen Freiheit berauben 
kann, iſt doch ein ſtarkes Stück. So find die Kleinſtaaten 
beſchaffen, welche die Vollspartei etzt als Horte der Freiheit 
preiſt. Bamberger und Genoſſen werden natürlich appelliren. 
Wir find auf das Urtheil des Obergerichts begierig, aber 
nicht allzu hoffnungsvoll. 

— (Ein Zoll⸗ und Handelsvertrag des Zoll- 
vereins mit den Vereinigten Staaten Nordames 
rikas] liegt in der Abſicht der leitenden Bundesbehörden, 
und es ſollen bereits hier Vorarbeiten begonnen Laben, ob⸗ 
ſchon das Weiße Haus mit der Sache noch gar nicht beſchäf⸗ 
tigt iſt und vielleicht auch gar keine Neigung haben dürfte, 
ein Entgegenkommen zu bethätigen. Fraglich iſt es auch, ob 
Mr. Bancroft ſchon zu Rathe gezogen iſt, doch wird man 
hier ſchwerlich ganz ausſichtslos ſein, zumal demnächſt den 
Handelskammern verſchiedene Fragen zur Beantwortung nach 
dieſer Richtung vorgelegt werden ſollen. Der nordamerikaniſche 
Zolltarif, wie er jetzt beſteht, bildet freilich ein 3 Hemmniß. 

Megszt 

Schweden. Stockholm, 29. Nov. D 
Unruhen), welche bereite telegraphiſch gemeldet ſind, wird 
folgendes Nähere berichtet: Wegen der morgen bevorſtehenden 
Enthüllung der Statue Karls XII. waren neben der Sta eue 
Tribünen und reſervirte Plätze errichtet. Der Pöbel, dar⸗ 
über aufgebracht, verſuchte in der Nacht, dieſelben zu demo— 
liren. Es entſtand ein großer Tumult, der militäriſches 
Einſchreiten zur Folge hatte. Die Aufruhracte wurde ver⸗ 
leſen, und die Reiterei mußte von der ſcharfen Waffe Ge— 
brauch machen, um die Menge zu zerſtreuen. Man fürchtet 
für heute eine Wiederholung der Unruhen. (N., T. 

Rumänien. Bukareſt, 29. Nov. [Miniſterwechſel! 
Der Fürſt Karl hat Demeter Ghika mit der Bildung eines 
Kabinets beauftragt, welches aus Angehörigen der verſchiede⸗ 
nen politiſchen Parteien zuſammengeſetzt ſein wird. (W. T.) 

Amerika. New⸗ York, 19. Nov. Eine Convention der 
Fenier iſt durch O'Neil, den Präſidenten des Fenierbundes, 
auf den 24. d. M. nach Philadelphia berufen — Es wird 
gemeldet, daß die Inſurgenten auf der Juſel Cuba in dem 
Beſitze der meiſten Städte zwiſchen Puerto Prin ipe und 
Santiago find. Viele Familien fliehen nach Jamaika. Amer = 
kaniſche Antiſclaverei-Geſellſchaften ſollen angeblich die In⸗ 
ſurgenten Cuba's unterſtügen. N. T.) 
Nach Berichten aus Rio de Janeiro] vom 7. 
d. M. waren 12,000 Mann braſilianiſche Truppen auf dem 
Marſche nach dem Chaco, um den Paraguayfluß oberhalb 
Villeto's zu überſchreiten und Lopez in der Flante anzugrei⸗ 
fen. Marſchall Caxias wartete auf dieſe Flauken bewegung, 
um einen Sturmangriff auf Villeta zu waternehmen. Zen 

iche erfäbrienge Farcirien die ess 
Batterien und ſtellten mit der nach dem Chaco ntarſchirenden 
Armee die Verbindung her. — Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze am La Plata aus paraguitiſcher Quelle vom 24. 
Octeber behaupten, daß der braſtlianiſche General Argelo, 
welcher ſich mit 12,000 Mann auf dem Wege nach dem 
Chaco befand, von Lopez in Schach gehalten wird. Der 
Ausbruch ſeuchenartiger Krankheiten ſoll den Alliirten ſtarke 
Verluſte zufügen. W. T). 

Danzig, den 2. December. 

— [Boftanweifungsfor mullare) werden künftig nicht 
mehr unentgeltlich ausgegeben, ſondern mit 25 reſp. 1 Sgr.⸗ 
Marken beklebt verkauft. Etwa unbrauchbar gewordene wer⸗ 
den gegen neue ausgetauſcht. Nicht mit Francemarken ver⸗ 
ſehene Formulare werden nur in größeren Partien zum 
Selbſtkoſtenpreiſe von 5 %, pro 100 Stück überlaſſen. 

*Im Handwerkerverein! las vorgeſtern Hr. Dr. Mann: 
hardt das Schlachtgemälde „Waterloo“ vor, nachdem er eine 
kurze biographiſche Skizze des Dichters Scherenberg gegeben. Der 
Vortrag dauerte zwei Stunden, und reicher Beifall dankte dem 
Redner. — Die drei eingegangenen Fragen fanden keine genügende 
Erledigung. — Nächſten Montag ift Generalverſammlung, auf 
deren Tagesordnung u. A. die jährliche Neuwahl des. Vor: 
ſtandes ſteht. ! ß 

Oeffentliche Belob ung]! Von der K. Regierung 
iſt für Rettung mehrerer Perſonen aus drohender Lebensgefahr 
den Arbeitern Haack, Kutſcher und dem Sohn des Lehrers 
Gohr aus Strobdeich eine öffentliche Belobung und der Hebeamme 
Simoneit eine Belohnung von 5 Ag zuertheilt worden. 


daß dieſe Unglüdsziffer den Armen Glück brachte. Heute 
trägt das Hotel in Folge der Veränderungen in der Straße, 
die jetzt den Namen Rue Laffitte führt die Nummer 17. 
Seine Räume ſind beute mehr als je, mit Wundern der 
Kunſt und Pracht gefüllt; durchwandert man ſie, wähnt man 
von den Märchen in Tauſend und eine Nacht zu träumen, 
und doch erfaßt den flaunenden Bewunderer inmitten dieſer 
errlichleit ein wehmühtiges Gefühl, gedeukt er, daß der Ber 
ier derſelben nun im kleinen engen Grabe ruht, und ihm 
fällt Mazarins Wort ein, das dieſer von Fieberfroſt geſchüt⸗ 
telt, in feinen ſchönen Gemächern und Gallerien umher 
ſchwankend, ſtotterte: „Et il faut quitter tout cela!“ Der 
Der reiche Rothſchild ging dahin, wie der Aermſte der Ar⸗ 
men. Noch ſpricht die ganze Welt von ihm, bald iſt auch er 
vergeſſen. h . 

Rothſchild's Schloß Ferrisres iſt trotz feiner Koſtbarkeit 
wenig geſchmackvoll; das Bemerkenswertheſte iſt ſein Park 
und die ſogenannte Halle, die das Carré einnimmt, das die 
vier gleich langen Flügel des Schloſſes bilden. Es iſt dies 
ein iinmenfer, köſtlicher Salon, einer der ſchönſten der Welt. 
Er iſt 15 métres hoch und mit einem Plafond von mattem 
Glaſe überwölbt; ringsum in der Höhe einer zweiten Etage 
läuft eine Gallerie; Tapeten aus der Glanzperiode der Go⸗ 
belins ſchmücken ſie; blaue Sammetportieren ſchließen die 
hohen Thüren. An der einen Seite der Halle erheben ſich 2 
Kamine, Monumente von Marmor, deren Platten von rieſi⸗ 
gen Afrikanern getragen werden. Die Feuerböcke in den Ka⸗ 
minen find von geſchmiedetem Eiſen und haben 3 Fuß Höhe; 
gothiſche Blaſebälge ſind ihnen angepaßt. Rechts und links 
von den Kaminen ſtehen auf Marmorſäulen Köpfe römiſcher 
Ka jer. Doch genug dieſer Einzelheiten, die nur einen Maß⸗ 
ſtab für das Grandioſe dieſer angeführten Halle liefern ſollen. 


ANNE 


ſich nach feiner Entlaſſung von 


x * [Gerichtsverhandlung am 30. November.] 
Im October d. J. wurden dem EN Schulz in 1 7 
durch Einbruch 120 % geſtohlen. Dieſen Diebitabl ausgeführt 
zu haben, war der Knecht des S. Friedrich Nowack verdächtig, 
da derſelbe ſich einer u en . ſchuldig gemacht hatte und 
. 9 eich nach Danzig begeben 
hatte S. forſchte nach Beweiſen für ſeinen Verdacht und gab 
deshalb dem Droſchkenkutſcher Gomoll den Auftrag, den N., den 
G. kannte, zu beobachten und wenn er auch nur einen Thaler in 
ſeinem Beſiße ſehe, ſofort deſſen Verhaftung zu bewirken. G. hat, 
ſtatt feinen Auftrag auszuführen, mit dem N. und andern Ge⸗ 
nofien das geſtohlene Geld 3 helfen und ſein Stillſchweigen 
ſich mit 10 . Seitens des N. bezahlen laſſen. Als S. von dem 
Vorgange Kenntniß erhielt, bewirkte er ſofort die Verhaftung des 
N., derſelbe war aber nur noch im Dei 0en 1%. 18.4.0. wurde 
mit 4 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer 
beſtraft; in Betreff des G. wurde die Sache vertagt 
* (Diebftähle) Der Frau Weiß, in Petershagen wohn⸗ 
haft, wurden durch ein bei "N in Schlafſtelle geweſenes Mädchen 
mehrere Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 4 % entwendet, mit 
denen letztere ſich entfernt hat. — Von einem Wagen in Stadt⸗ 
gebiet wurde durch zwei Jungen eine Laterne geſtohlen, einer 
derſelben entfloh, der andere wurde BEER 
Flatow, 30. Novbr. [Wahlen. Regierungs⸗ 
entſcheidung] Während in größeren Städten bei Stadt⸗ 
verordnetenwahlen mehr der politiſche Character der Gewähl⸗ 
ten in Betracht zu kommen pflegt, legt man in kleineren bei 
derartigen Aeten viel mehr Gewicht auf die Glaubensbekennt⸗ 
niffe ohne viel darnach zu fragen, ob dadurch den communa⸗ 
len Intereſſen auch Schaden erwachſen könnte. Dieſe Be- 
hauptung beſtätigte ſich wiederum in dieſen Tagen bei oben⸗ 
erwähnten Wahlen, wobei ein förmlicher Wetteifer zwiſchen 
Proteſtanten, Katholiken und Juden zu Tage trat. Suchen 
wir die Wurzel dieſes Uebels auf, ſo finden wir ſie in den 
confeſſionellen Schulen, in welchen das Mind eine einfeitige 


Richtung empfängt, die fiy ſpäter noch mehr ausprägt und 


mit vielen Vorurtheilen gegen Andersgläubige verbunden iſt. 
Dieſe herkömmlichen Gehäſſigkeiten werden erſt dann ihr 
Ende finden, wenn alle Confeſſionen in ihrer Kindheit in 


Schulen vereinigt werden und ſich dort als ebenbürtige Men⸗ 


ſteingräbereien in vollem wären. Einmal en bi 
2 > Sienbanmohne he Zr + ihrer 1 indern, weil 
Er tein nicht mehr gepachtet haben, 
= ee N I brauchen auch ſehr bald den 


war es auch gefährlich, 


Preußiſchen Staat Anzeiger Holden, 142000 


1 Cor 8 Pf., ſoll 


ſchen kennen lernen. Vor acht Tagen ſollte die Kämmerer: 
wahl vor ſich gehen. Ehe jedoch die Stadtverordneten zur 
Abſtimmung ſchritten, eröffnete ihnen der Bürgermeiſter, daß 
eine ſolche Wahl unzuläſſig ſei, da die Stadt kein Kämmerei⸗ 
gut aufzuweiſen hätte. Dagegen ſei vom Magiſtrat in Be⸗ 
tracht darauf ein Steuererheber ohne Sitz und Stimme im 
Magiſtrat und ohne Anſpruch auf Penſiou zu wählen. Die 
eben darüber eingegangene Entſcheidung der Regierung billigt 
die Anſicht des Bürgermeiſters.— 

— [Chauſſeebauten.] Von Seiten des Hrn. Han 
delsminiſters ſind, wie die „P. L. Z.“ mittheilt, wiederum 1. 
zum Neubau der Chauſſee ven Marggrabowa nach Czymochen 
35,000 , 2. zum Bau der Staats⸗Chauſſee von Heydekrug 
nach Ruß 25,000 ½ und 3. zum Neubau der Chauſſee von 
Johannisburg nach Dlottowen 5,990 „ bewilligt. 

Vom Oſtſeeſtrande. 1 der Bernſteingräbe⸗ 
reien.] Seit einiger Zeit find hier am Weſtſtrande bedenkliche 
Verhältniſſe eingetreten. Seit Anfangs October er. haben ſämmt⸗ 
liche Bernſteingräbereien aufgehört, urd die vielen ur angehäuf⸗ 
ten Arbeiter fi ohne jeglichen Verdienſt. Die Leute wußten 
aber Rath und fingen an, auf eigene Hand nach Bernſtein zu 
graben. Ganze Kolonnen von 30 bis 50 Mann, mit Spaten be⸗ 
waffnet, eilten des Morgens nach dem Strande, als ob alle Bern⸗ 
Gange wären. Ein rften die 


anderntheils 


7 1 


Bekanntmachung. f 

Die auf die Führung des ee j 
bezüglichen Geſchäfte werden im Jahre 1868 | 
von dem Commerz⸗ und Admiralitäts: Richter 
Dr. Abegg unter Mitwirkung des Secretair 
ö 


75 2 
— IR = 
Siewert bearbeitet werden. N 
Die im Artikel 13 des Handelsgeſetzbuches 0 7 10 
vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen 8 
werden im Jahre 1869 wie bisher durch die 
Vea Zeitung und durch den Königl. 


„Danzig, den 30. November 1 68. 
Königl Commerz u. Adiniralitäis- 
Collegium. 

v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

„Das über den Nachlaß des Kaufmanns 
Richard Ferdinand Wegmann von hier eröffnete 
erbſchaftliche Liguidationsverfahren iſt beendigt. 

Elbing, den 21. November 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
i Ublßeilung. ____ (4216) 

Rothwendiger Verkauf. 

Kgl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 
zu Lauenburg in Pommern, 
den 28. November 1868. 

Der dem Oelonom Rudolph Schulz und deſſen 
Ehefrau Mathilde geb. Zimdars gehörige, in 
Schweßlin belegene, im Hypothekenbuch sub No. 4 

eichnete Bauernhof, geſchätzt auf 5938 Thlr. 


am 8. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
per find in unſerem Prozeßbureau IV. 
nzuſehen. 
äubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gerichte anzumelden. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Be⸗ 
ſizer Oekonom Rudolph und Mathilde geborene 
Wc und & Eheleute und die Neal: 


(3591) 


ntereflenten und Vorkaufsberechtigten Chriſtian 
uſch ſchen Cheleute ne; — Kinder werden 
mu dieſem Termine hierdurch öffentlich GN 


aden. 
Bekanntmachung 


Vormittags 10 Uhr, 
am Strande zu Oſtrau meiſtbietend gegen ges 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladet. 
Putzig, den 28. November 1868. 
Der Strand⸗Inſpecter Huſen. 


Dampf- Chscoladen, die Preis: Medaille. 


lin Chriſtburg bei R. 
Bernh, Janzen und J. F. 0 5 „ 
Marienburg bei Apoth. J. Leistikow, in Neuſtadt bei M. Brandenburg, in Pelplin bei J. 
F. Müller, in Saalfeld bei Chr. Preuss, in Schneck D. Wodrich, in Stargardt bei 
Alb. Bauch, in Stuhm beim Apotheker M. Schulz, in Tiegenhof beim Apoth. A. Knigge. 


4 35 %, a BE Ge, 4 4 . 
in Steinguttöpfen von 14 bis 11 Follpfund und in Fäſſchen 
ter Meer & Weymar in Klein⸗Heubach am Mein. 


Gallnau bei Freiſtadt, Weſtpreußen, Kreis Marienwerder. 


finden nach wie vor, wie ſchon feit ſechszehn Jahren, dur 
worüber jede Auskunft bereitwilligſt ertheile. i 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7. 
Königl. Preuß conceffionirter General⸗Agent für den Umfang des ganzen Staats. 
Stoerläfjige Perſonen, die geneigt find, unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur 
zu übernehmen, be 


Spaten als Waffe. Die Arbeit der Freigräber ſchien ziemlich loh⸗ 
nend zu ſein, denn ſie machten ſchon frühe Feierabend und tha⸗ 
ten ſich in den Schänken gütlich. Man erzählt, daß Leute, vom 
Glück egünſtigt, bis 20 Thlr. an einem Tage verdient hätten. 
Es ging wie bel den Goldgräbereien in fernen Erdtheilen. End⸗ 
lich wurde die Sache zu arg, und die Ackerbeſitzer am Strande 
denunzirten wegen Beſchädigung fremden Eigenthums, da ihnen 
der Acker herunter gearbeitet wurde. In Folge dieſer vielfachen 
Beſchwerden find gegenwärtig zwei Fußgendarme an der Weſtküſte 
W welche mit Hilfe der Beſitzer dieſem Unweſen zu 
teuern ſuchen. Aber jetzt tritt ein noch üblerer Umſtand hervor. 
Was die Leute bei ihrer Freigräberei verdient haben, iſt auch ſo⸗ 
fort verbraucht, denn an die Zukunft denken die Wenigſten, da 
das Armengeſetz ihnen eine Zukunft ſichert. Die ſonſt geſegneten 
Fluren der Strandgegend leiden unter ſolchen Verhältniſſen ſehr, 
und es wäre zu 1 9 5 daß die Bernſteingräbereien bald mie: 
der den betr. Ortſchaften gegen billige Pacht überlaſſen würden, 
da eine Geſammt⸗Verpachtung der Gräbereien noch mit ſehr 
vielen Schwierigkeiten verbunden iſt und ſich auch für die Folge 
nicht rentiren und realifiren wird. Die Bernſteingräbereien find 


eingegangen, weil ſie mit zu hoher Pacht belegt wareu und ſich 
nicht mehr ſo gut wie früher rentiren. (GK. H. Z. 
Bermifchtes. 2 

— [Geibel und Heyſe.] Der „D. Allg. Ztg.“ wird aus 
Weimar geſchrieben: „Wie Emanuel Geibel, der ſeiner Vater⸗ 
tadt Lübeck treu bleiben will, ſo hat auch Paul Heyſe, der durch 
amilienbeziehungen an München gefeſſelt iſt, der Einladung des 
roßherzogs nicht golge leiten können. Beide Dichter haben aber 
mit wärmſtem Pank die Liberalität des Fürſten anerkannt, der 


ihnen in dem alten deutſchen Muſenſitze ein Asyl anbot. i 
Argkau, W. Nov. [Aus Wieliczkal find düſtere Berichte 
eingetroffen. Das Waſſer ergießt ſich ftromweiſe in die Sglinen. 


Der Waſſerzufluß beträgt noch immer 160 Cubikfuß per Minute. 
St. Petersburg, 30. Nov. [Cholera in Perſien.] Der 
Correſpondent der Ruſſſchen Telegraphenagentur meldet aus ı aus 
ris unterm 28. d. M., daß in Teheran ſeit drei Tagen die Sek 
wieder aufgetreten iſt. (W. T.) 
= [Srauentämpfe) Zu Rouen entzücken jetzt Sa 
kämpfe die ſtaunende, immer nur durch Neues zu feſſelnde Menge. 
Eine Rieſin von 240 Pfund Gewicht warf bel dem letzten Ring⸗ 
kampfe alle ihre Gegnerinnen in den Sand und blieb erklärke 


Siegerin in der Arena. 
In einem Schaufenſter zu Cannes] ze an 
einer der belebteſten Straßen ein Stück farblofes altes Tuch und 
daneben eine Tafel mit folgender Inſchrift: „Stück von der Hofe, 
die 3 1, bei feiner Ausſchiffung im Golf Juan im Jahre 
rug. a 
[Goldminen in Sibirien.] Die ruſſiſche Regierung 
dei gegen Zins in Goldbarren die Ausgrabung der goldhaltigen 
inen von Nerciinsk in Sibirien dem Franzoſen Talbot über 
laſſen. Die Berrteute, welche unter dem Befehl der Oberaufſicht 
von Mr. Talbot ſelbſt arbeiten, fördern jeden Tag 36 Kilos Erz, 
die ca. 20 Klos reines Gold enthalten, zu Tage. 


—— 


Weizen, Nov. 2 63 3350 ftpr. Pfandb. 77¼8 77¼ 
Roggen matt, 31% weſtyr. do. 74% 746% 
Pegultrungspreis Kt 675 4% do. do. 82/8 828% 
ek! 1: 7. 5 } Lombarden . 114% 112% 
Frühjahr 50 504, Lomb. Prior.⸗Ob. 223¼ 222 
Rüböl, Dec 91½4/ 91½4 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 553 900 
Spiritud matt, Oeſtr. Banknoten 86/8 9685/8 
eg snsen: 153 | Ku, Banknoten. 83/8 839/ 
Frühjahr 45 153 Axerikaner 80 | 80 
5% Pr. Anleihe 1028 192¼ Ital. Reute. 55 
Kein. 817 81% Wesen 8d 0 5. 
Staatsſchuldſch. 81 ½8 81 ¼ Wechſelceurs Lond. 6. 28% 6.2318 


CC. ͤ K ˙ cha eine 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Die internationale Jury der letzten Weltaus⸗ 
ſtellung zu Paxis ertheilte der 1 — auz Stoll: 
NJwerck in Köln, für ausgezeichnete Qualität ihrer 
Von den 
A gangbarſten Sorten dieſer kühmtichſt bekannten Waare 
>) befinden ſich Lager in (2405) 
50 e bei Alb. Neumann, Langenmarkt 
No. 38, Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, 

— I. NA. Gossing und C. Marzahn, in Derent 
bei J. Cohn, in Carthaus bei M. Rabow, 
M. Otto, in Elbing bei M. A, Christophe, 
Maje, in Pr. Holland bei C. E. 


5 t. . 1 i U i — 
N Ei Ent e me 8 1 zu Grunde; 
Dan ie L. Saunie en Bı che 


A, Scheinert, Lauggafſe No. 2 


Fiſcherfir. No. 6, 
Weberstaedt, in 


Metorologiſche Depeſche vom 1. December. 


ar. in Par. buten. 


Mora. 
6 Memel 


} E > —62 So mäßig trübe. 
6 Königsberg 3407 —6,7 S ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 304 -12 DED ſchwach bedeckt. 
7 eöglin 330,2 —1.2 Windſtille bedeckt 
6 Stettin 3392 —12 So mäßig bedeckt 
6 Putbus 3370 — 0.8 | wa bezogen. 
6 Berlin 3373 — 0,7 O wa ganz bedeckt. 
7 Flensburg 3391 —2 S9 mäßig trübe 
7 Haparanda 3411 12,0 NW ſchwach bed. 
7 Petersburg 340,5 5,5 ruhig bed. 
7 Stockholm 341, 1,8 WSW ſchwach mäßig 
7 Paris 36, 0,8 ſchwach ſchön. 


„Die gute Stadt Lahr 
5 von jeher Allerlei produeirt, was feinen Weg in die weite 
elt gefunden hat. 3. B. ihren Schnupftabak und ihre Cichorie. 
Nichts aber iſt weiter hinaus in alle Lande gegangen, als ber 
Kalender, der in ihren Mauern erſcheint und ihren Namen trägt: 
Der Lahrer Hinſende Bote. erreichte in dieſem Sabre 
bereits eine Auflage von nicht weniger als einer halben Mil⸗ 
lion Exemplaren. Eine ſolche Verbreitung — das läßt ſich ohne 
Weiteres annehmen — läßt auf ungewöhnliche Eigenf 
dieſes Kalenders ſchließen, denn die geichäftlihe Unternehmungs⸗ 
luft und Thätigkeit, mag fie noch fo groß ſein, thut's für 0 
allein nicht. Und fo ift es in der That. Kalender hat einen 
Schriftſteller gefunden, der für feine Aufgabe eine emimente Ber 
fähigung beſitzt. ft ein Erzähler von ſcharſſter Beobach⸗ 
tungsgabe und Lebens kenntniß, der mitten in das gewöhnliche 
Leben hineingreift und daraus Geſtalten, Scenerien, Begeben⸗ 
heiten alt, bie I W ah Fu fie ſchon geſehen 
ex ſe er zu glaubt. Nirgends Ueb 
ſondern voller Realismus; dabei überall ein er — 55 
wirklicher Humor und eine Sprache, die, obgleich oft bis zur 
landläufigen Ausdrucksweiſe des gewöhnlichen Lebens herab⸗ 
feigenb, doch genau die Grenze kennt, wo der popu⸗ 
are Ton aufhören könnte, edel zu fein. In dieſer 
Weiſe wird der Kalender jetzt ſchon ſeit einer Reihe 
bel ren g ‚ und ihr verdankt er vor Allem feinen 
zur elloſen alte ds f Die Ueberſicht über die 
eltbegebenheiten des legten Jabres iſt fo gehal⸗ 
ten, daß man ſich ebenfo an dem Ton ergötzen, wie 
über die männlich friſche Geſiunung, die hindurch⸗ 
weht, erfreuen wird. Die Illuſtratlonen find zahl: 
reich und verrathen durchweg eine geſchickte 2 
(Karlar. Zeitung.) 


die Wäfehe-Modeller wee Di 

e Wäſche⸗Modelle, welche die renommirte Modezei 
„Der Bazar“ in dieſem Jahre ihren Leſerinnen durch ant 
volle Illuſtratio nen veranſchaulicht, ſind aus dem Wäſchemagazin 
der Herren debrüder Mosse, Berlin, Jägerſtr. 47, ent⸗ 
nommen. a [2884] 


Zum Selbſtunterricht eg 


in der einfachen Buchführung und in der Einrichtun 
der Geſchäftsbücher, empfehle wir dem Pede 
da das ſehr billige, leicht faßlich bearbeitete und bereits 
durch 6 Auflagen bewährte „Praktiſche Lehrbuch zum Selbſt⸗ 
unterricht im Buchführen und in der Einrichtung ber 
Bücher“ von Siegm. Salomon. Kurz und klar wird hier die 
Buchhaltung eines Gewerbtreibenden erklärt und einzeln durch 
führt, incl. Inventur und Abſchluß, mit Rücksicht auf Sociekät 
und Fabrikbetrieb. . uch legt der Verfaſſer ſeinem viel 


Proclama. 
Die den Töpfermeiſter Joſeph Klageſchen 
Erben gehörigen FA ER 1 . Fake 
Lauenburg No. 200 des Hypothekenbuchs, welchem 
eine Ruthe Acker auf Neu⸗Karel zugeſchrieben iſt, 
und auf dem Folio No. 626 von Lauenburg ver⸗ 
zeichnete, Ruthe Acker auf Neukarel, wovon das 
Wohnhaus auf 3868 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und 
die Ackerſtücke auf 214 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. taxirt 
ſind, ſollen (4218) 
am 7. Januar 1869, 
ir Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt wer⸗ 
ven. Die Taxe und Verkaufsbedingungen können 


G 


ruen Zwetſchen Trauben 


+ 


von 
6 E. R. Krüger, 
N Altſtädt. Graben No. 1 10, 
e empfiehlt Treppenſtufen, Rohren zu 
7) Wailerleitungen in allen g 
fionen, Brunnenſſeine, Pferde- und SF 
a Schiweinetröge, ja wie . 
Vaſen und Garten- Figuren, Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertiat. (1507) 


aus meiner Merino Kammwoll⸗Vollblut⸗ 
Heerde (Tochterheerde aus Saatel) fin: 
det am 10. December 1868, Mittags 12 
Uhr, in öffentlicher Auction ſtatt. 

; Die Heerde wurde hei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen 3 in Marienwerder 1867, 4 


ſowie in Bromberg 1868 mit den erſten Prei⸗ 
fen prämiirt. 


ieben ſich an mich zu wenden. 


Dimen- N 


Obſt⸗Gelee — Mheiniſches Obſtkraut — 
leingekochter Obſtſaft zum Genuß zu Brod und Kuchen bei Kaffee oder Thee) 
von B tfch Aepfel 
a 45 Gr pr. Z.⸗Pfd., 
von 50 Pfd. an, empfehlen 


meine Vermittelung ſtatt, 
3371) 


vorher in unſerem II. Bureau eingeſehen 
Lauenburg, den 16. Hlonember 1808. der. 
Königl. Areis- Gericht. 
a 2. Abtheilung. 
5 ie Mean ach. 
In unſer Regiſter zur Eintra ung der Aus 
ſchließung oder Aufhebul 1 inſch 
ff enge a une N 105 Gültergemeinſchaft 
r Kaufmann Oscar Wolffgram 
Sen Inhaber der e 
scar Wolffgram, hat für feine Ehe 
mit Fräulein Anna Hennings durch ges 
richtlichen 1 1 d. Lauenburg den 5. 
November 1868 die Gemeinſchaft 92 Gü · 
ter und des Erwerbes ausgeſchlofſen. 
Eingetragen gufotge Verfügung vom 24. No« 
vember 1868 am 26. November 1868, 4286) 
Lauenburg in Pommern, den 26. No⸗ 
vember 1868 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Gerichte wird die 
Bearbeitung der auf Führung des Handelsregiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte 3 des 1 — 
1869 durch den Kreis Gerichts Rath Lilienhain 
unter Mitwirkung des Kreis-⸗Gerichts⸗Secretairs 


ma erfolgen. 
Die e e tem der Eintragungen in 
das Handeleregiſter wird durch einmalige Ein⸗ 


rückung in den Königlichen Preußiſchen Staats. 
Anzeiger und die Danziger Zeitung bewirkt 
werden. i (4287) 
Thorn, den 5. November 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Geſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Wei heilt 
ndlichſt, brieflich und dee Sele br. 
ofenjeld in Berlin, Geipgigerftr. 111. (1433) 
Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, große Mühlengaſſe No. 75, 
— gm N 155 reinliches Lager, 
ot, ſowie den uchend 1 
Rath und Hilfe. nene . 557 


O. Schütze. 


Für Reiſende und Auswanderer! 


Regelmäßige directe Paſſagier⸗Beförderungen nach allen Häfen Amerika's 
ie aus dem geſtrandeten Schi endrik ; 10 f 
Jan fi geborgene Holzladung, 1 5 in von amburg und Bremen — nicht über ngland a 
11,358 Stück Dielen und Bohlen verſchiedener | zu den billigſten 11110 mit Dampf: und Segelſchiffen erſter Klaſſe, 
Dimenſion foll 4209) jeden Mittwoch und Sonnabend mittelſt Dampfſchiffen, 
Dienfing, den 8. December 1368, jeden I., 3., 15. und 17. des Monats mittelſt Segelſchiffen, 


— 4 — ————ů—ů—3—ů— 


| 
N 
N 
N 


“ 


- Belanntmuachune. 

In der Joh. Ed. Fockingihen Coneurs⸗ 
ſache iſt an Stelle des verſtorbenen Juſtizrath 
Pr der Rechtsanwalt Li zum 1 
eſtellt. 8 


g 274) 
Danzig, den 20. November 1868. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


4 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
N zu Danzig, 
; den 26. Juni 1868. 5 
Das dem Kaufmann Salomon Kokoski 
ebörige, hierſelbſt Altit. Rutergaſſe No. 12 des 
Sun. Bud gelegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
585 Ag 11 % 3 K, zufolge der 5 Hypo⸗ 
thekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Tape, ſoll 
am 22. Jannar 1869, 
Vormittags 11} Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beſredi ung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden 3645) _ 
Die Erben des hierſelbſt verſtorbenen Drechsler: 

meiſters uſt Ferdinand Gaßner 
wollen das zum Nachlaſſe gehörige, hier und 
unter der mee d Elbing 1. No. 387 
belegene. Grundſtück, beſtehend aus einem in der 
Waſſerſtraße No. 30 belegenen Wohnhauſe, nebit 
einem ſogenannten halben Erbe Bürgerland 
meiſtbietend verkaufen. Im Auftrage der ger 


dachten Erhen habe ich zur Annahme der Ge⸗ 
bote einen Termin auf 


Montag, den 14. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ier in meinem Geſchaͤftslocale, lange Hinter⸗ 
traße No. 30, anberaumt, zu welchem ich Käufer 
mit dem Bemerken einlade, daß im Falle eines 
annehmbaren Gebots der Abſchluß des Kauf⸗ 
vertrages ſofort erfolgen kann. Die Kaufbe⸗ 
. können in meinem Bureau eingeſehen 
werden. (4125) 
Elbing, den 25. November 1868, 
Der J ſtiz⸗Rath 
— _ Didmenn. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


. 


Kaufmanns A. Gutekunſt hierſelbſt iſt der Kauf: 


mann M. Schirmer von hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. (4219) 
Thorn, den 25. November 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Schlochau, 
5 1. Abtheilung, 


den 28. November 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueb Dei Vermögen der Handels⸗Geſellſchaft 


xiner hier iſt der kaufmänniſche 
kund der Tag der Zahlungseinitel 
Re Rath 0 Die 


Schulze beſtellt. 

läubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 

fordert, in dem auf 
den 7. December er, 
Vormittags 10 Uhr, f 

in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 

ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

is Richter Oloff anberaumten Termine 

ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei ⸗ 


behal es Verwalters oder die Beſtellung 
eines an einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, ieren oder anderen Sachen in Be⸗ 

T1 
aufgegeben, 

— verabfolgen Kemer co vielmehr 


d er Gegenſtände bis zum 5. 
gan ar 1868 ein ließlch dem Gerichte oder 
erwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
er oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
tbiger des Degen haber von den 
Bde e befindlichen Pfandſtücken uns 
i machen. al) 


. Belauntmacung. 
un Dent des bei dem unterzeichneten 
Beda an. Wales gallen Ben 8 
licher Submiſſion vergeben werden. ge öffe 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 28. December d. J., 
rg Uber 
e 
anberaumt und wollen 2 ihre jun 


en Offerten mit der Aufſchrift , miffion 

— 5 — von Steinkohlen“ bis dahin 
portofrei an uns einſenden. 3 8 

e Lieferum adden liegen in der 

der Vöniglichen er Danzig 

Einſicht aus, auch werden dieſelben gegen 

15 der Copialien abſchriftlich 00 39 


mitg 
el den 13. November 1868. 
Königliches Marine⸗Depot. 
eil- und Pflege-Anstalt für 
Nerven- und Gemüthskranke 
zu Görlitz, 

Diese seit 12 Jahren bestehende, bisher 
von Herrn Dr. Reimer geleitete Anstalt ist 
vom 1. Juni v. J. ab in die Leitung des Unter- 
zelcbreten übergegangen. Dies erlaube ich mir 
mit dem Bemerken zur Anzeige zu bringen, 
dass Prospecte ausser von mir direet auch in 
der Expedition der „Danziger Zeitung‘ in 


Danzig zu haben sind. (1521) 
Dr. Kahlbaum. _ 


Jeden Bandwurm 


entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändig 

ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt auch | 
N ö Flechten und zwar brieflich. 
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen). 


ſucht und 


Rudolphi'ſche Elportouchgandlung in Hamburg. 


Garantie für complet, neu d 


und fehlerfrei! EK3 
ge Prachtwerke Caffe Den zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


den 


Thlr. 


U e⸗ 
le.) mpbs 
u. in 
öthe's 
en, eleg., 

G 


fle, 


Thlr. 15 Sgr. !! 
Bock's Buch vom 


t 
24 
elegant nur 2 Tele, 
elegant, 2 * 12 S 
elegant, 2 Thlr. 1! 

3½ Thlr.! F Paul 
deutlicher Druck, 104 Bde., in 27 B ände 
guter, deutſcher Original: 1 


0 9 9 drei e, 910 Seit ee = 
600 color. Abbildungen, ho Thlr.) 3 N ählungen aus der a 10 
Welt, 3 Bde., neueſte illuſtr. Ausgabe, gebunden 2 Thle,!! Einfachere aber en dae 8 
1 Thlr. !! Märchen der Gebrüder Grimm, illuſtr. Ausgabe, in reizendem Einbande, nur 20 Sgr.!! 
Bechſtein's Märchen, illuſtr. 12 Sgr. Campe's Robinſon, illuſtr. 6 Sgr. Prachtausgabe 12 Sgr. 
122 der Erfindungen. Die berühmte illuſtr. Ausgabe aus Otto Spamer's Verlag, gebunden 
gr. 11! Reinicke Fc 5. Prachtausgabe, mit dem herrlichen, unſterblichen Text 
zahligen fein colorirten 1 15 von Profeſſor Achter, (jedes Blatt ein Kunſtwerh, 
Thlr.! Werth das Dreifache! Das große Buch der Welt von C. Hoffmann in 
rg. 1858—65, gebunden, a Ei gang, 1½ Thlr. Paul u. Virginie, 
Illuſtrirte Naturgeſchichte der 3 Reiche, 


und mit un 
Prachteinband, 
Stuttgart, Prachtkupferwerk, Ja 
reizende Ausgabe, mit Stahlſtichen gebunden, 15 Sgr. 
für Kinder, mit 460 col. Abbildungen, 18 Sgr.“ !! 


15 diverſe Jugendſchriften und Bilderbücher 


für das Alter von 2—16 Jahren, a 

mit unzähligen bunten Bildern und Illuſtrationen, worunter eine illuſtrirte Geſchichte der Befreiungs⸗ 
kriege; ein completer pompös gebundener Nr ang als Feſtgabe, (ein Album die Jugend mit 
colorirten Bildern, der berühmteſten deutſchen Künſtler mit reizenden, Er en und belehrenden 
er hungen von Clem. Helm, Marie Roskowska, Groſſmann, Godin, Tiedke, ferner mit Märchen 
und Kinder⸗Theatern; ferner die ben Vea am Delaware, eine Lederſt f-Erzählung von Th. 
Bade, Verf. d. Skalpjäger, Robinſon Gefahren am Nordpol; ferner Onkel om's Hütte, in einer 
reizenden Bearbeitung für die Jugend, elegante, colorirte Ausgabe; ferner viele ſchöne Märchen, 
Erzählungen, Reiſebeſchreibungen, Gedichte ür jüngere Kinder von den beliebteſten deutſchen Jugend⸗ 
ſchriftſtellern, wie z. B. von Ferd. Schmidt, Körber, Ottilie Wildermuth, oder C. od 
Guſtav Nieritz; ferner hübſche . kleine Kinder. 2 eine vollſtändige Jugendbiblio⸗ 
bei und Lectüre für ein ganzes Jahr, „en deren Ladenpreis im Buchhandel eine enorme Summe 

5 — {alten würde, eine ganz vorzügliche Sammlung wie fie von keiner anderen Seite Gen 
werden kann. 


dieſe 15 gediegenen, reizenden Bücher zuſammen nur 2 Thlr. 
Expedition erfolgt gegen Poſtvorſchuß oder gegen frankirte Einſendung des Betrages! 


Ringofen 


enning oder 


Ziegeln, Kall, 
Cement und Gyps, 


zum Brennen von 
Thonwaaren, 


9 


2 
Patent von Hoffmann & Licht. 1 
drittel Br terlal und geben bei richtiger Behandlung einen viel gleichmäßigeren 
en ald Been alter — Jeßli er Brennſtoff 15 5 400 ſolcher Oefen His in 
verſchiedenen Ländern bereits im Betriebe. Weitere Auskunft, Beichreibungen, Zeichnungen, Attefte ı. 


18 Friedr. Hoffmann, 
Baumeiſter und Vorſitzender des deutſchen Vereins für Fabrikation 
2885 von Ziegeln, Kalk, Cement ꝛc. 


Berlin, Kesselstrasse No. 7. 


Iten 
abe, 


| Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 


iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
vorräthig. Preis 4 Sgr. DS 


Das große Loos 
von Zweimalhundert Tauſend 
N Gulden, 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 
25, ; 2 mal 20,000; 2 mal 
15,000; 23 mal 10,000 2c. :c. kann 
man auch diesmal wieder erlangen in der 
von Königl. Preuß. Regierung genehmig⸗ 

ten und ſomit in der ganzen Köni 
Monarchie erlaubten Frankfurter 
Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 
1. Claſſe ſchon am 9. und 10. December 
ane d Der Unterzeichnete hält hierzu 
eine bekannte glückliche Haupt⸗Collecte, & 
mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halben 
1 Thlr. I. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne 
und Liſten gratis) gegen Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages beſtens em⸗ 
pfohlen. 

er beſtellte Haupteollecteur 

Rudolph Strauss, 

Jin Frankfurt am Main. 
Durch directe Betheiligung in meiner 
Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver: 
ſchont zu bleiben. (3127) 


Engl. und franz. Sprach⸗ und Sprech⸗Unter⸗ 
richt für das Selbſtſtudium Erwachſener nach 
der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt; 15. Aufl. 
empfohlen von Dir. Dr. Dieſterweg, Prof. 
Dr. Herrig, Prof. Dr. Viehoff, Sem.⸗Dir. Dr. 
Schlecht u. and. Autoritäten. Proſp. u. Probe⸗ 
briefe a 5 Sgr. zu bez. d. jede Buchhoͤlg. od. 
von „G. Langenſcheidt's Verlagsh. in Berlin, 
Halle ſcheſtr. 17.“ Frankiren. 


Liebig's Extract of Meat 
Company Limited 
London. 


r * y * 0 * 

Liebig's Fleiſch⸗Ertract, 
Extractum Carnis Liebig, 
obiger Geſellſchaft, iſt der un e, welcher unter 
ſteter Controle des Herrn Profeſſor Baron 3 v. 
Liebig und ſeines 1 rt Herrn Profeſſor 
M. v. Bettenkofer in den Handel kommt und 
daher allein die Garantie für Aechtbeit und rich⸗ 
tige Beſchaffenheit bietet. Herr Baron v. Liebig 
hat nur dieſem Extracte die Berechtigung zu⸗ 

erkannt, den Namen „Liebig“ zu führen. 
Zur Verhütung von Täuſchungen be⸗ 
achte man, daß ſich auf jedem Topfe ein 
Gertificat mit den Unterſchriften der 
obengenannten Gelehrten befinden muß. 
Detailpreiſe: 
1 engl. Pfd.⸗Topf 3 . 25 Sr, 
1 * 5 1 


* x 153 
1 


Engros-Lager bei den Correſpondenten der 


9 


ce ſellſchaft Herren Rich‘ Dühren & Co., 


Nies in Danzig. 
Niederlage bei den Herren: 
. Amort, Bernhard Braune, A. Fast, 
F. E. Gossing, Carl Marzahn, Albert Neu- 
mann, Carl Schnarcke, W. J. Schulz, Hein- 


rich Schulz, R. Schwabe, Julius Tetzlaff, 


A. Ulrich, Ignatz Potrykus, Apotheker P. 
Becker, Fr. Hendewerk und F. Suffert in 
Danzig, G. Hoffmann in Neufabrwaſſer, A. 
Eichholz in Mewe, Apotheker Runge in 
Prauſt, Apotteker Kempf in Pelplin, Apotheker 
J. Leistikow in Marienburg 
Yrivat-Entbindungs-Anflalt. 

Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Aeceucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vo Kani 


gingen zugeſichert. — Adreſſe R. R. R 


Au Magenkrampf, Verdauungs⸗ 


Curen allein durch 
Barnstorf (Hannover) verabfolgt. 


Ca 5 
> 


Nambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcke, 
30 bis 50 PCt. unter dem 
5 f t vers 
Einkaufspreiſe, Inbere"Susr 
Richtung auf einem Gute bei Marienwerder zum 
Verkauf. Die Thiere ſind vorzüglich in Statur 
und Wolle und 1867/68 aus der Vollblut⸗Heerde 
des Hrn. Hei ne⸗Narkau, zum Theil direct aus 
Frankreich bezogen und von Sachverſtändigen 
ausgewählt. 
N ei cine eee eh 
aupt⸗Altro er Marienwerder un 
Hezner⸗ Moriemmerber. (8926) 


Haus⸗Verkauf. 


Ein langjähriges Geſchäftshaus in Graudenz 
in der lebhafteſten Straße gelegen und zu 
jedem Geſchäft paſſend, ſoll wegen Uebernahme 
eines andern Geſchafts unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 4305. 


in 
(1548) 


u 


Stolp- Danziger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Brücken und Durch⸗ 
läſſe auf der Strecke zwiſchen Lauenburg und 
— ſoll an geeignete Unternehmer vergeben 
werden. 

Verſiegelte, äußerlich als ſolche bezeichnete 
Offerten erſuche ich bis zum 

Sonnabend, den 19. December 1868, 
nach meinem Bureau dierſelbſt, Sanderube 20, 
zu ſenden, woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. 8 ben wird 
gegen Erſtattung von 15 & Copialien aberſandt. 

Danzig, den 25. November 1868. (407) 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
. Skalweit. Pie 


Durch alle Buchhandlungen zn le 
5 N F Na NE N 
GOETHES WERKE 
vollständig in 36 Bänden. 
Rthlr. 4, (4035) 
Jeder Band einzeln 5 Sgr. 
Stuttgart, November 1868. 
J. C. £OTTA’sche Buchhandlung. 


Pierer’s 


Jahrbücher 


ein Ergänzungswerk zu sämmtlichen Auf- 
lagen von Pierer's Universallexikon, 
so wie zu jedem ähnlichem Werk. Die- 
erscheinen gegenwärtig in einer 
Band-Ansgabe. Band I. liegt vollständig 
vor. Preis 21/5. Thlr. Der II. Band wird 


| demnächst vollendet. u 
mann rn ” 


selben 


- Xi - —— — — 
„ Zahnweh! 
F- verschwindet augen- 
= blicklich durch das, 
— berühmte amerikanische 
2 Mittel 
— ni 0 
= „ eytona. 
Einzige Niederlage in Danzig| 
bei Wilbelm Homann, Glocken- 
r 


Haarlemer Del. 
Dieſes weltberühmte Univerſalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 1 
Albert Neumann, 


(1492) Langenmarkt No, 36. 


Grüne Seife und Thorner Talgſeife, 


von vorzüglicher Qualität, empfiehlt billigt 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3... 


NSphalt-Arbeſten. ) 

Mit einem bedeutenden Sage des aner⸗ 

kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
jeden, empfehle ich mich zur Ausführung von 

auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 

wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Xanzplägen, Kegel: 


bahnen ꝛc.; 

Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 
ache Dächer; 

Verticale Arbeiten an Wänden, Va 

Baſſins. 166) 
Aug. Pasdach. 


Danzig. Zajtabie No. 33. 
Gebrannten Gyps zu Gyps- 
decken und Stud offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben Hann 1 0. 


er 
Holz⸗Verkauf. 
Am Donnerſtag, 17. Deebr. 1868, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthofe des Herrn Heidebreck in 
Garczin aus dem diesjährigen Einſchlage des 
Orler Forſtrepiers öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich Beit Eigen werden: 
ück ſtarke Eichen, 
60 Stück Buchen⸗Nutzenden, 
70 Stück Birken ⸗Nutzenden, 
150 Klafter trockene Buchen ⸗Rloben, 
10 Klafter Buchen⸗Knüppel, 
20 Kiafter Buchen⸗Reiſer, 
15 Klafter Birken⸗Knüppel, 
10 Klafter Birken⸗Relſer. 3884) 
Die Bekanntmachung der ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen erfolgt im Verkaufstermine. Nummer⸗ 
und Aufmaaß Verzeichniſſe liegen beim Förfter 
Graeber in Orle zur Einſicht; derſelbe iſt an⸗ 
ewieſen, die zum Verkauf kommenden Hölzer im 


lde vorzuzeigen. 
dum de Dreckes, 
Dresdener Pfefferkuchen mit Zucker⸗ 


uß empfin 
e Robert Hoppe. 


(4307) 
Breitgaſſe und Langgaſſe. 


| 


Bekanntmachung. | 


reußiſche 4% pCt. Stants- Eifenbahn - Anleihe 
1 ud Jahre 1868. 


Von der anf Grund des Geſetzes vom 17. Februar 1868 — Gel.-©. für 1868 ©. 71 


— und des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. April 1868 — Geſ.⸗S. für 1868 S. 1005 — 
zum Zwecke von EU allmälig zu realiftrenden Anleihe von 40 Millionen 


Thaler emittirt das Königliche 7 


inanz⸗Miniſterium einen Betrag von 20 Millionen Thaler. 


Der zu emittirende Anleihebetrag iſt in folgenden Schuldverſchreibungen ausgefertigt: 


50,000 Stück 4 25 Thlr. 1,250,000 Thlr. 
30,000 = & 50 BAT 1,500,000 ” 
15,000 „ 4 100 „ = 1,500,000 - 
10,000 „ 4 200 „ = 2,000,000 „ 
7,500 „ 4 500 „ = 3,750,000 „ 
10,000 „ à 1000 „ = 10,000, 00 „ 


und wird die Anleihe mit 4½ 


20,00,000 Thlr. 


% jährlich am 1. April und 1. October jeden Jahres verzinſt. 


Die General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät, das Königlich 


Preußiſche Haupt⸗Bank⸗Directorium, 
Söhne in Frankfurt a. M., Direction 
Bleichröder, F. Martin Magnus, Mendelsſohn 


Handels Geſellſchaft, S. 
& 


Co., H. C. Plaut, Gebr. Schickler, Robert Warſchauer 


die Bankhäuſer M. A. von Rothſchild & 


der Disconto-Geſellſchaſt, Berliner 


& Co in Berlin und 


Sal. Oppenheim jun. & Co. in Tö lu haben dieſe 20 Millionen Thaler Auleihe⸗Obliga⸗ 


tionen übernommen und werden dieſen Betra 


denſelbeu auszugebenden Bedingungen zum 
auflegen: 

bei der Königl. Seehandlungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Königl. Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, 
L Direction der Disconte⸗Geſellſchaft, 
3%, Berliner Handelsgeſellſchaft, 
. 75 Herrn S. Bleichröder, 
— n " 
8 


„ . 
Nin 


F. Martin Magnus, 
7. 7 H. C. 
„ den Herren 
7 7 77 


laut, 
3 & Cie., 
Gebrüder Schickler, 
1 „ Rob. Warſchauer & Cie., 
in Aachen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Altona bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Bielefeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Breslau bei dem Kgl. Bank⸗Directorium, 
„Bromberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Caſſel bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Cobleuz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
Gol (b. d. Kgl. Bank⸗Comtoir, 
Mr . d. Hrn. S. Oppenheim jun. ie., 
ub. d. Hrn. S. O im jun. & Ci 
„Eböslin bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„refeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Danzig bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir, 
„Dortmund bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Düſſeldorf bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Elberfeld bei der Kal. Bank⸗Commandite, 
„Elbing bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Emden bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Eſſeu bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
Berlin, den 28. November 1868. 


General⸗Direction der Seehandlungs⸗Sotietät. 


Camphauſen. 


Fe den nachfolgenden Stellen unter den von 


ourſe von 94% zur öffentlichen Subſeription 


„Flensburg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. 
von Rothſchild & Söhne, 

„Frankfurt a. O. bei der Kgl. Bank⸗Com⸗ 


mandite, 
„Gleiwitz bei der al Bank Commandite, 
„Glogau bei der Kgl. Bank Commandite, 
„ Gorlitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Grandenz bei der Kgl. Bant-Commandite, 
Halle bei dei Kgl. Bank⸗Commandite, 
1 Sanzoser bei der Er Bant:Commanbite, 
„ Inſterburg bei der Kal Bank⸗Commandite. 
„Königsberg bei dem kigl. Bank Comtoir, 
„Landsberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Magdeburg bei dem Sol, Bank⸗Comtoir, 
„Memel bei der sg Bank⸗Commandite, 
„Minden bei der 2 Bank⸗Commandite, 
„Münſter bei dem al Bank⸗Comtoir, 
„Nordhauſen bei der gl. Bank⸗Commandite, 
„Dsnabrück bei der Kal Bank⸗Commandite, 
„Po ſen bei dem Kal. Bank⸗Comtoir, 
„Siegen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Stettin bei dem Kal. Bank Comtoir, 
„Stolpe bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


„Stralſund bei 5 aut Bank⸗Commandite, 


„Thorn bei der K ank Commandite, 
„ Tilſit bei der Kgl. Bank⸗Commandite. 


(4210) 
Haupt⸗Bank Directorium. 
v. Dechend. Boeſe 


Bedingungen 


SBiubbſeriptien auf 20 Millionen Thaler Preußiſcher A pot. 


Eifenbahn-Anteibe vom Jahre 1868. 


Art 1 

Die Subfeription findet gleichzeitig bei 
den bezeichneten Stellen 
am Donnerſtag, den 3. und am Frei⸗ 
tag den A. December a. c. von 9 Uhr 

ormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
ſtatt und wird ae geſchloſſen. 
t 


i 
Der Subſeriptionspreis iſt auf 94 Proz., 

zahlbar in en Valuta, feſtgeſetzt. Außer 

dem Preiſe hat der Subſcribent die Stück⸗ 

zinſen für den beigegebenen laufenden Zins- 

coupon vom 1. October 1868 ab bis zum 

Tage der a Sc Stücke zu vergüten. 

xt. 3. 


Bei der Sub ſeription muß eine Caution 
hinterlegt werden eetweder mit 5 Prozent des 
Nominalbetrages in baar oder mit zehn Pro- 


zert deſſelben in bankmäßigen Wechſeln, fo 


wie in volleingezahlten Effecten, welche in dem 
amtlichen Berliner oder Frankfurter Börſen⸗ 
courszettel notirt oder an dem Orte der Sub- 
ſeription gangbar und nach dem Tagescourſe 
zu veranſchlagen ae 

rt 


Wenn ſich eine Ueberzeichnung der auf⸗ 
gelegten Summe von 20 Millionen Thaler 
ergeben ſollte, jo werden die Subſcriptionen 
unter thunlichſter Berückſichtigung der kleinen 
Beträge verhältnißmäßig reducirt. Den Sub⸗ 
ſcribenten ſteht über den in dieſem Falle über⸗ 
ſchießenden Theil der Caution die freie Ver⸗ 
Pag zu. 

ie zugetheilten Beträge erhält jeder 
Zeichner verhältnißmäßig in den ausgefertigten 


Appoluto, Anmeldungen auf beſtimmte 
Appoints können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach dem Ermeſſen des 
Conſortiums mit den Intereſſen der anderen 
Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 5. 

Die Subferibenten können die ihnen zu⸗ 
fallenden Obligationen, derer Nominalbetrag 
ihnen baldmöglichſt mitgetheilt werden wird, 
vom 16. December an gegen Zahlung des 
Preiſes (Art. 2) abnehmen, fie find jedoch 
verpflichtet, 
½ der Stücke ſpäteſtens bis 20. Januar 1869 
„ 


5 20 Februar „ 
* * 20. März „ 
71. 200. April 


abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme 
wird die hinterlegte Caution verrechnet reſp. 
zurückgegeben. Für Beträge unter 4000 Thlr. 
ift keine ſucceſſive Abnahme geſiattet, und 
ſind ſolche ſpäteſtens bis zum 20. Januar 
1869 ungetheilt zu reguliren. Die Abnahme 
muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. 
t 


rt. 6. 

Jeder Subſeribent erhält über ſeine 
Zeichnung und die geleiſtete Caution eine 
Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen 
Bedingungen wörtlich vermerkt ſind. 

Bei dem vollſtändigen Bezuge der Stücke 
iſt die Beſcheinigung zurückzugeben, bei fuer 
ceſſiver Empfangnahme der Stücke (Art. 5) 
vorzuzeigen, um darauf die abgenommenen 
Beträge abzuſchreiben. 


Mafchinenban- Anftalt und Eiſengießerei 


von 


Netke & Mitzlaff in Elbing 


empfiehlt ſich 
ur Lieferung von eiſernen Dampfſchiffen, Schiffsmaſchinen, Hand⸗ 
ampfmaſchinen und Keſſeln in Hr ae N oneomobilen, Dampf-Pumpen, 
werken und Gntwäflerungs-Anlagen, Apparaten zur geruchloſen 


(4140 
u. Dampf- Baggern, 


ump⸗ 
atrinenreini ung, 


Schneide-, Mahl- und Oelmühlen, Brennereien, ſowie Fabrik⸗Einrichtungen jeder Art. 


Die Gießerei liefert: 


hauſſéewalzen, Wellköpfe, Grabkrenze, 


Grabgitter, über⸗ 


haupt Gußwaaren aller Art in Eiſen und Metall. 


NB. Lokomobilen ſtets in Vorrath. 


— 


Emſer Mineralwaſſer. 


of⸗ 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. 


5 
rath Profeſſor Dr. Freſenius in Wiesbad 
mit dem „Krähnchen.“ ſwentischen 4 


Auguſta⸗Felſenqnuelle 


bei Herrn 1 1 
Friedr. Ottow in Stolp. 
Die Adminiſlration der Emſer Selſenquelſen. 


509) 


von W. Falk 


empfiehlt ſich zum Färben und Be⸗ 
drucken in neuen Farben ſowie Mu⸗ 
(di 


ern angelegentlichft. 304 
# igel 12 B . 


reitgaſſe 14 


Für Gärtner und Gartenbeſitzer ſinb 
Strohmatten zu haben Fiſchmarkt No. 5, goldene 
Carroſſe. 4287 


In den Gütern Wlodawa im Könige 
reiche Polen, Gouvernement Siedlec, an 
dem ſchiffbaren Fluſſe Bug belegen, ſind 
2411 Stück ſcharfkantig bearbeitete fichtene 
1 Cubikfuß enthaltend, zum 
Verkauf bereit. 

Hierauf reflectirende Käufer belieben 

ſich zu melden: in der Kanzlei der Grafen 
amojski in Warſchau, Riemerſtraße 
No. 471 F. (neue Nummer 6), oder bei 
der 8 der Güter Wlodawa in 
Rozanka bei Wladawa. (3919) 


Ein neuer polisander Stuta- 
Hügel mit vollem Ton ist umstän- 
dehalber vortheilhaft zu kaufeu 
Poggenpfuhl No. 11. (4302) 
Birne Lager reer v. 100-500 Urt., 

eiſenbd., billig zu verk. Rammbau 8. 

inige Fubren Düngergyps in Studen find 

bi 0 8 bei Gg. Rumpel, Laſt. 13. 
inige hundert Centner Futtermehl ſind 
Ebbaben Mühle Collinz 2 Parl. 412 

Auf dem Gute Pokrzydowo 
v. Strasburg i. Weſtpr ſtehen 13 
fette junge Ochſen zum Verkauf. 

700 Scheffel Kartoffeln zur Saat, mittelgro 
kauft und nimmt Offerten entgegen N 


E. F. Bra unschweig, 
25 


Weſßhoff per Langefuhr. 2 
Ein Sohn ordentlicher Elten, der das 4 
und Manufo kturwaaren » Geſchaſt N 
will, findet ſofort eine Stelle bei S. Lehmann 
in Tiegen hof. 
Eb hunger Aue ae Jahre in der 
N anowir aft br tigt geweſen, t 
eine 88 als ag 8 * 
erten unter No. 1 nimmt di 8 
dieſer Zeitung entgegen. 2 
Ein tut renommirtes Auswan- 
derungs - @eschäft in Bremen 
wünscht unter den günstigsten 
Bedingungen Agenten zu enga- 
giren, 
Etwaige Reflectanten wollen 
ihre Offerten unter Chiffre M. U. 
269 an die Annoncen-Expedition 
der Herren Haasenstein & Vogler 
in Hamburg richten. 3) 
ine erfahrene Wirthin zu einer Stelle au 
& Lande wird geſucht; Kochen wird nicht a 
langt; Gehalt Tölr. Schriftliche Meldung 
unter Beifügung von Zeugniſſen erbeten. 
Lubschin bei Terespol. (43718 
lehn. 


n junger Mann, der eine gute Han 
1 ſchrei gr mit mn 2 vertraut 
iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 
E Sreluns. äheres in der Erpd. d. Ztg. 


e 
zu vermiethen. Näheres 3 


8 3 Treppen Going 


Kurpffiſche 


A la pelonais 
„ empfiehlt für jeden Mittwoch 
die Weinhandlung von 


A. Ratzky & Comp. 


R 


* 


Im Schu be 
nz higenpaufe 


Erſte große phankafliſche 
Soirées mysterieuses 


des rühmlichſt bekannten taiferlich ruſſiſchen of⸗ 
Estamoteur, Magnetiſeur und ander 


Professor Becker. 


Die Soirse beſteht aus 4 Abtheilu 
' en, enthäl 
5 grob artigſten Ne — bobeden - 
Made, Illuſionen, Escamotagen und 
Magnetismus. Sämmtliche Biecen neu in 
tejem Genre, unter Andern zum erſten Male 


das noch nie geſebene Wunderwerk, genannt: 
„Protheus“, 


der Metomorpbofen- Schrank, 


nicht zu vergleichen mit dem bier 

Davenport'ſchen Schrank. Dieſes iſt erſte 
Exemplar in Europa; es erſcheinen aus einem 
leeren, frei vom Boden ſtehenden ank 6 


a 
eſer rank erregte in 1 N, „ 
Thorn, Bromberg die größte Senſation. Fade 
4. Abtheilung zum erſten Male die hier noch 
nie geſebenen berühmten 
Geiſter⸗ und Geſpenſler-Erſcheinungen, 
große ee Zauber⸗ Pantomime in 1 Akt 
mit Erſcheinungen von Geiſtern, Geſpenſtern, 
Todtengerippen, Hexen, Teufeln, Feen. 
Billets zu Tagespreiſen in der Conditorei 
des Herrn S. a Porta bis 5 Uhr zu haben. 
2 d 10 . 1 n 
merirte „ . i 
und ae e W 865 * 
alla Preiſe: Extra⸗Sitze 17% Hr, nummer 
rirte Stühle 12 Ge, 1. Platz 10 , 2. 
% dae e eee een 
Morgen 2. große Vorſtellung. Anfang 
r. (4255) 


Dru und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


